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Montag den 4. März. 


Jul an d. 


Berlin den 28. Februar. Se. Majeftät der 
a haben dem Schulzen Kabbe zu Reblin, 
im Regierungs⸗Bezirk Köslin, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtak haben dem Bau⸗Inſpektor 
Linke hierſelbſt das Praͤdikat als Baurath beizule⸗ 
gen geruht. l 


Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall Gra 5 
Ss Eren, iſt von Breslau hier ne 
Miniſter rellen der Koͤniglich Saͤchſiſche Staats: 
mächtigte Mirordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
Major und Ser ai hieſigen Hofe, Generals 
2 al: i i 
if nach Hannover re von Minckwitz, 


2 
Alus I an d. 


B el gi 

Brüffel den 23. Februar. 

der Repraͤſentanten-Kammer, deren Gutachten 
noch nicht bekannt war, hat ſich ebenfalls mit 8 
en 7 Stimmen dafür entſchieden, daß es ver⸗ 
Agswidrig ſeyn würde, in die Gebietsabtretung 
n. Ein Mitglied dieſer Section hat nicht 
und ein anderes war abweſend. Ge⸗ 
um dich die Sectionen neuerdings verfam: 
richterftatter moraktat ſelbſt zu prüfen und ihre Be⸗ 
— Man will widie Central⸗Section zu ernennen. 
der auf das Beſſſen, daß ſich bereits 40 Mitglie⸗ 
Fee due gegen die Annahme des 
3 dafür ſeyn ſolle ausgeſprochen haben, während 
2 n. Bei dieſer geringen Majori⸗ 


en. 
Die ſechſte Section 


tät kommt alſo viel auf die noch unentſchiedenen 
19 Mitglieder an. Sämmtliche Deputirten der 
Stadt Bruͤſſel find für die Annahme des Traktats. 
— Man glaubt, daß die Regierung am Montage, 
falls ſie bis dahin von einer Majorität zu Gunſten 
ihrer Vorſchlaͤge nicht überzeugt werden follte, die 
Kammer aufloͤſen wolle. 

Der Koͤnig und die Koͤnigin befinden ſich auf dem 
Schloſſe zu Laeken, wo jetzt die Wachtpoſten ver⸗ 
doppelt worden find, Bruͤſſel iſt zwar ruhig, doch 
die Garniſon bleibt unter den Waffen, da man bei 
den vielen fremden Geſichtern, die ſich jetzt hier zeie 
gen, in jedem Augenblick Unordnungen befürchtet. 
Die Buͤrgergarde ſtellt täglich 5 Compagnieen für 
den Öffentlichen Dienſt und an der Boͤrſe iſt beſtaͤn⸗ 
dig ein Bataillon aufgeſtellt. 

Hieſige Blätter melden, daß auch der Gene⸗ 
ral Skrzynecki zu dem letzten Diner bei Hofe einge⸗ 
laden geweſen, aber wegen Unwohlſeyns nicht ers 
ſchienen ſei. ; 

Die heutige Boͤrſe war minder niedergefchlagen, 
als die geſtrige, da ſich neue Hoffnungen zeigen, 
die Wuͤnſche der Friedliebenden durchgeſetzt zu ſehen. 
Man ſprach von den Aeußerungen eines Miniſters 
über mögliche Auflöfung der Kammer und glaubt 
auch darin eine Buͤrgſchaft zu finden. 

Den Buͤrgermeiſtern, Friedensrichtern und Poli⸗ 
zei⸗Beamten der Bruͤſſeler Jurisdiction iſt vom hie⸗ 
figen General⸗Prokurator aufgegeben worden, alle 
Kriegswaffen in Beſchlag zu nehmen, die ſich im 
Widerſpruche mit dem Geſetze vom 7. Okt. 1831 
in den Haͤnden von Stadt- und Landbewohnern bes 
finden, und die Contravenienten vor Gericht zu 


ſtellen. z 
Der Belge berichtet, daß der Irlaͤndiſche Radi⸗ 


iR 
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kale, Thomas Steele, welcher unſerer Regierung 
eine Legion Irländiſcher Freiwilligen angeboten, die 
Weiſung erhalten habe, Belgien binnen 48 Stun⸗ 
den zu verlaſſen. 

Der Commerce Belge hat neue Hoffnungen für 
einen guͤnſtigen Ausgang der Debatten in der Re⸗ 
praͤſentanten⸗Kammer bekommen. 

Der Moniteur Belge ſowohl als der Independant 
theilen den Inhalt der von dem Präfidenten, Herrn 
von Gerlache, zu Gunſten des Friedens⸗Traktates 
herausgegebenen Schrift vollſtaͤndig mit. Es ſcheint, 
als ob dieſelbe einen beſonders großen Eindruck hier 
gemacht; namentlich mehrere klerokratiſche Mitglie⸗ 

der der Repraͤſentanten-Kammer ſollen dadurch voll⸗ 
ſtaͤndig bewogen nor ſeyn, dem Miniſterium 
ihr iſtand zuzuſichern. ; 

en iſt A Brittiſche Legations⸗Sekretair, 
Herr White, dem Vernehmen nach, mit ſehr wich⸗ 
tigen Depeſchen A Palmerſton, von hier 

ndon abgereiſt. 

1 gem Fanal zufolge „ befindet ſich Herr de Pot: 
ter feit einigen Tagen in Bruͤſſel. Die republika⸗ 
niſche Partei laßt es an Thaͤtigteit nicht fehlen, und 
der in Namur erſcheinende Eclaireur wagt es, ge⸗ 
radezu zu verkünden, daß das Urtheil über den Koͤ⸗ 
nig Leopold bereits ausgeſprochen ſei. : 

— Den 24. Februar. Die hieſigen Zeitungen 
theilen jetzt die Bittſchrift der Wähler und Ein⸗ 
wohner von Mons mit, die ſich ſehr dringend für 
die Erhaltung des Friedens verwenden. 

Die Adreſſe der hieſigen Handels⸗Kammer für 
die Annahme des Friedens ⸗ Traktates ſchließt ſich 
im Ganzen derjenigen der Kaufleute an. i 

Das Commerce Belge bemerkt: „Die guten 
Bürger, fo wie alle Leute, die etwas zu verieren 


haben, fangen endlich an zu begreifen, daß ihr bis⸗ 


iges Stillſchweigen den Agenten der Unordnung 
ge Abe nur foͤrderlich geweſen. Die 
guten Bürger vereinigen ſich daher, ſo lange es 
noch Zeit iſt, um das Vaterland vor einer driugen⸗ 
den Gefahr zu ſchuͤtzen und die Hauptſtadt vor neuen 
Kataſtrophen zu bewahren. i 
? ee Bläkter machen bemerklich, daß die 
Belailde Verfaſſung nur für den Fall eine Zuſam⸗ 
menberufung zweier neuen Kammern und die Zu⸗ 
ſtimmung von mindeſtens zwei Dritteln aller Mit⸗ 
glieder erheiſcht, wenn die Bewilligung ertheilt wer- 
den ſoll, daß der Konig noch eine andere Krone 
tragen darf und wenn zur Reviſion eines Punktes 
der Verfaſſung geſchritten werden ſoll. 

An der heutigen Boͤrſe wurde vor dem Schluſſe 
derſelben noch dekannt, daß Herr Verhaegen zum 
Berichterſtatter der letzten Section ernannt worden. 
Man zweifelt daher auch nicht mehr an einem 
friedlichen Ausgange der Differenzen und die Fonds⸗ 
Courſe waren im Steigen. 

(Köln. Ztg.) Die Ausſichten auf Annahme des 


Traktats durch die Repraͤſentanten-Kammer mehren 
ſich von Tage zu Tage. Das diktatoriſche Mittel 
der Inkompetenz, wozu einige Glieder der Oppo⸗ 
fition ihre Zuflucht genommen, iſt in den Sectio⸗ 
nen von der Mehrzahl der Stimmen verworfen wor⸗ 
den, und die Berichterſtatter, welche die Sec⸗ 
tionen zur Central- Section erwaͤhlt haben, ſind 
alle für die Annahme des Traktats. Hier: 
mit iſt ſchon die Sache ſo gut als entſchieden. Der 
Bericht der Central⸗Section an die Kammer in Sf 
fentlicher Sitzung wird nicht vor Dienſtag oder 
Mittwoch ftattfinden, und die öffentlichen Debatten 
werden wohl auch, allem Anſcheine nach, mehrere 
Tage dauern. Sie ſehen hieraus, daß die defini⸗ 
tive Abſtimmung nicht eher, als in etwa zehn Ta⸗ 
gen eintreten kann. 
Frankreich. 

Paris den 24. Febr. Durch eine Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom 20. d. wird dem Miniſter des See⸗ 
weſens und der Kolonieen ein außerordentlicher 
Kredit von 2,200,000 Fr. eröffnet, der zur Unter⸗ 
ſtützung von Martinique beſtimmt iſt. ; 

Vermittelſt einer Koͤnigl. Ordonnanz iſt der Ba⸗ 
ron Mechin, bisheriger Vräfekt des Nord-Departe— 
ments, an die Stelle des Herrn Perfil zum Praͤſi⸗ 
denten der Muͤnz-Kommiſſion ernannt worden. 

Vermittelſt Koͤnigl. Ordonnanz find 18 Unteroffis 
ziere von verſchiedenen Marine ⸗ Corps zu Unter⸗ 
Lieutenants befoͤrdert worden. Sie werden den neu 
zu bildenden Marine⸗Regimentern einverleibt werden. 

Man beſchaͤftigt ſich in dieſem Augenblick im 
Kriegs- Miniſterium ſehr viel mit einer allgemeinen 
Truppen-Bewegung; faſt alle Regimenter werden 


ihre Garniſonen wechſeln. 


Im Journal des Debats findet ſich eine aus⸗ 
ausführlichere Beleuchtung der politiſchen Lehren 
und des Kommentars der Charte, welche Herr v. 
Cormenin bei der gegenwartigen politischen Kriſis 
eglaubt hat, als ein Mitglied der Coalition, be⸗ 
annt machen zu muͤſſen. Er geht ganz einfach auf 
fein Ziel los, die Monarchie perhoßt oder lächerlich 
zu machen. Unter der Herrſchaft der Charte bürfe 
der Koͤnig durchaus nichts ſeyn und nichts thun; 
es wäre dann auch ganz gleichgültig, ob er ein 
Kind, ein hinfälliger Greis, eine, Frau oder ein 
Wahnſinniger ſei. Verantwortt IE dann Ber 
König nicht, weil er überall nichts zu thun um 
nur blindlings zu unteczz egen habe, was die 
Miniſter ihm vorlegen. iefe aber feien verant⸗ 
wortlich, aber auch kur der Kammer der Deputir⸗ 
ten, die der Pairs haben ſie nicht zur Rechenſchaft 
zu ziehen. In dieſem Deifte werden dann noch die 
anderweiten Verhältniſſe durchgegangen, und Herr 
von Cormenin überbietet Alles, was nur immer die 
republikaniſchen Grundſätze irgend aufgeſtellt haben, 
und jenem Journale dann nicht ſchwer fällt, in ſel⸗ 
ner ganzen Dlöße und Sinnloſigkeit nachzuweiſen. 
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Ein miniſterielles Abendblatt widerlegt eine An⸗ 
abe des Blattes l' Armee, wonach 2000 Land⸗ 
ar von Breſt nach Mexiko eingeſchifft wer⸗ 

en ſollten. g Er a 

Wir haben bereits gemeldet, daß das Linienſchiff, 
„Le Genereux“ auf der Rhede von Cherburg aus⸗ 

erüſtet werden ſollte, um Truppen nach Mexiko 

berzuführen. Neueren Nachrichten zufolge, ſoll 

aber dies Schiff nur auf den Kriegsfuß geſtellt 
werden, und es iſt zu dieſem Zwecke nach Breſt 
abgeſegelt. 

Herr Parquin, vormaliger Aelteſter des hieſigen 
Advokatenſtandes, iſt am 20. d. Abends um 7 Uhr 
nach einer langen Krankheit mit Tode abgegangen. 

In dieſen Tagen war das abgeſchmackte Gerücht 
von einer Abdankung des Königs zu Gunſten des 
Herzogs von Orleans in Umlauf geſetzt worden. 

Man will wiſſen, die neue (erft noch zu waͤh⸗ 
lende) Kammer ſolle nicht durch eine Thronrede er⸗ 
Öffnet werden, wodurch die Adreſſedebatten abge⸗ 
ſchnitten würden, a 

Mehrere höhere Beamte gewiſſer Minifterien, 
welche die Abficht hatten, ſich in ihr Departement 
zu begeben und ſich bei den Wahlen als Kandida— 
ten der Coalition zu melden, haben die Nachricht 
erhalten, daß ihre Namen an dem Tage, wo ſie 
Paris verlaſſen würden, aus dem Perſonale der 
Verwaltungs Beamten geftrichen werden ſollten. 
In St. Denys traten gleichzeitig als Kandidaten 
die Herren Las Caſes Vater und Sohn auf. Letzte⸗ 
rer hat ſich indeß aus einem lodenswerthen Gefühle 
der Schicklichkeit ſogleich zuruͤckgezogen. 

Die Brigg „Dundis“, am 14. Jan. von Ha⸗ 
saab abgeſegelt, iſt zu Breſt angekommen. Bei 
— Abfahrt lagen ſieben Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
mit deus der Rhede. Die Koroette „Creole“ 
lich zu Wers den . an Bord wird ſtuͤnd⸗ 

wartet. 
Sale du Commerce enthalt in ſeinem 
2. auf Martin gendes Schreiben aus St. Pier: 
3 „ ue vom 11. Januar: „Dieſem Mor: 

um 5% Uhr 9 . 70 f 
gen er atten wir ein furchtbares Erdbe⸗ 


ben, das beinahe zwe Minuten gedauert hat. Ein 
Viertheil der Stadt iſt beſcha ı gedausit hat. 
fer find ganzlich er digt, und viele Hau 


Mehrere Perſonen ſind 
getoͤdtet, Andere verwundet. eo an ee ER 


daß auch die Stadt Fort Royal zu 
worden iſt. Das Hospital deer 8 5 
Wengeftürzt und mehrere Kranke find unter den 
Wümmern deſſelben begraben. Das Dorf Caſe⸗ 
Bra auf dem halben Wege von hier nach 
chwen val liegt, iſt gänzlich vernichtet, Wir 
das Erdben beflänbiger Unruhe darüber, daß ſich 
zwei Seluo erneuern möchte. Hätte Daffeibe dur 
Pierre eine 


dun langer angehalten, ſo waͤre or 
Schreiben von e Nele — In einem zweiten 


ſiges Blatt veroͤffentlicht ein 


ſelben Tage heißt es: „Nach⸗ 


richten aus Fort Royal ſind um Mittag hier in St. 
Pierre eingetroffen. Die Bote, welche dieſelben 
überbringen, waren mm 8 Uhr von dort abgegan⸗ 
gen. Alle e Haͤuſer liegen dort in Trüm⸗ 
mer, man hatte bereits gegen 500 Todte aufgefun⸗ 
den, und auf dem dortigen öffentlichen Platze, die 
Savanna, ausgelegt.“ Nachſchrift: „Es iſt 
zwei Uhr. Ein Boot, das fo eben von Fort Royal 
kommt, meldet, daß ſchon mehr als 800 Todte 
und Verwundete aufgefunden worden ſind. Die 
Nachſuchungen dauern fort.“ 

Der Gouverneur von Martinique, Contre-Admi⸗ 
ral de Mogues, hat einen Befehl erlaſſen, wonach 
eine voͤllig zoll⸗ und abgabenfreie Einfuhr aller Ars 
ten von Lebensmitteln und Baumaterialien unter 
allen Flaggen geſtattet wird. 

Ein vom Journal du Commerce mitgetheiltes 
Pribatſchreiben aus Veracruz vom 3. Januar 
enthält Folgendes: „In dieſem Augenblicke ankert 
auf unſere dihede ein Engliſches Geſchwader von 14 
Schiffen. Am Bord deſſelben befindet ſich der Mi⸗ 
niſter Packenham. Ich vernehme aus guter Quelle, 
daß die Engländer darauf rechneten, an der Ein⸗ 
nahme des Forts Theil zu nehmen, und zugleich 
gekommen find, um ſehr ernſte Reclamafionen zu 
machen. Nach den von mir eingezogenen Nachrich⸗ 
ten wollen die Engländer die Mexikaner zum Frie⸗ 
den mit Frankreich auffordern, und wenn Mexiko 
dies ablehnt, Garantieen für die Engliſchen Inter 
eſſen im Fall eines Krieges verlangen. Man wird 
zu dem Ende Yucatan in Beſitz nehmen. Deſſen⸗ 
ungeachtet wird es ſchwer halten, die Mexikaner 
zum Frieden zu bewegen.“ BR, 

— Den 25, Februar. Das Journal des 
Debats enthält heute folgenden Artikel: „Ein bie: 
Schreiben aus Bruüſſel, 
in welchem man ſeltſame Details über die Taktik 
der Belgiſchen Kriegs: Partei findet. Es iſt der 
„Conſtitutionnel“, der ehrlich genug iſt, uns Zu 
ſagen, daß die Maͤnner des Widerſtandes in Bruͤſ⸗ 
fel ihre letzte Zuflucht darin ſuchen wollen, Alles 
fo lange aufzuſchieben, bis das Nefultat 
der Wahlen in Frankreich genau bekannt 
fey. Und damit durchaus kein Zweifel obwalten 
kann, fo fügt jenes Schreiben mit derſelben rei⸗ 
muͤthigkeit hinzu, die Kriegs⸗Partei in Be gien 
rechne darauf, daß der erſte Akt des Miniſteriums, 
welches eventuell an die Stelle der Verwaltung 
Mole treten werde, darin beſtehen würde, den Wis 
derſtand Belgiens zu benutzen, um die 
Starke und Würde Frankreichs nach außen 
hin neu zu beleben.“ a t 

Das Kriegs: Departement fährt fort, in den Re⸗ 
gimentern aller Waffengattungen zahlreiche Urlaube 
zu ertheilen. Geſtern durchzogen ganze 4 ö 
von Soldaten die Hauptſtadt, um ſich nach ihrer 
Heimath zu begeben. 
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20: Minifter hat mehreren Rhedern im Ha⸗ 
= ee ertheilt, daß die Regierung Anz 
ſtalt getroffen habe, zum Schutze des Handels ge⸗ 
gen die Mexikaniſchen Kaper mehrere Kriegsſchiffe 
in der Nähe der Azoren, bei Cadix, Liſſabon, an 
der Portugieſiſchen Küfte und unfern der Franzöͤſi⸗ 
ſchen Landungsplaͤtze kreuzen zu laſſen. Aus dieſen 
Veranſtaltungen erklärt ſich die Bewegung in den 
Häfen, die man fo ausgelegt hatte, als ſollten 
Landungs⸗Truppen nach Mexiko expedirt werden. 

Die Ruͤſtungs Befehle, von welchen man in der 
letzten Zeit aus unſeren Seehaͤfen hörte, hatten al: 
ſo nicht die Abſendung von Landungs⸗ Truppen 
zur Verſtaͤrkung der Flotte Baudin's zum Zweck; 
es handelt ſich blos um unverzügliche Ausruͤſtung 
der Kreuzer, von denen das erwaͤhnte Schreiben 

richt. 
0 5 Commerce behauptet, Preußen und Oeſter⸗ 
reich hätten den Grafen Mole in den ſchaͤrfſten 
Ausdrucken aufgefordert, daß Frankreich die Execu⸗ 
tion gegen Belgien übernehmen ſolle. Um dieſem 
Dilemma zu entſprechen, wolle Graf Mole Belgien 
zwingen, die Execution mit ſich ſelbſt vorzunehmen 
und daher der diplomatiſche Ricochetſchuß, welcher 
die ſo unerwartet frühe Einberufung der Kammern 
in Bruͤſſel veranlaßt habe. Gleiche Feſtigkeit habe 
Graf Molé gegen England gezeigt, denn nur fo 
erklärte ſich der Umſtand, daß man keine Landtrup⸗ 
pen nach Mexico habe entſchicken durfen. 

Sechshundert Belgiſche Arbeiter, die in Frank: 
reich bei der Canaliſirung der Aisne verwendet wur⸗ 
den, find durch ihre Regierung zuruͤckberufen wor⸗ 
den, um dem Militair⸗ Dienſte zu genuͤgen. 5 

Der Franzoͤſiſche Konſul in Barcelona hat der 
Handels⸗Kammer zu Marſeille eine Verordnung 
der Spaniſchen Regierung zugeſtellt, worin dieſelbe 
die Stadt Melilla ſowohl fuͤr fremde, als fuͤr ein⸗ 
heimiſche Schiffe in den Blokade Zuſtand erklart, 


bis dieſe Stadt wieder unter die Herrſchaft der Kö⸗ 


nigin Iſabella II. zurückgekehrt ſeyn wird. 
S pan i e n. 

Madrid den 10. Febr. Alles iſt in Spannung 
in Folge der myſterioſen Maßregel, welche die Re⸗ 
ierung fo ganz unerwartet ergriffen. Die oͤffent⸗ 
iche Melvung ſpricht ſich mit großer Energie gegen 
die Prorogirung der Cortes aus. 10 

Der General Cordova hat den Befehl erhalten, 
ſich nach Valladolid zu begeben, aber uͤber Bada⸗ 


305 und Plafencia dorthin zu gehen, damit er Neu-Ca⸗ 


ſtilien nicht berührt. ; j 

Das Elend ift hier fo groß und allgemein, daß 
man glaubt, der diesjahrige Karneval werde wenig) 
af mern. Natz u ‘ ; 6310 

Es heißt hier, daß Catalonien, im Falle der 
beabſichtigte Handels Traktat mit England wirklich 
zu Stande komme, ſich für unabhängig oder für 
Don Carlos erflären werde. 

Spaniſche Graͤnze. Man wollte in Ba⸗ 


vonne willen, daß die Fueriſten ihren Anführer 
Mufiagorri gefangen genommen und gedroht haͤt⸗ 
ten, ihn zu erfchießen, wenn fie ihren ruͤckſtaͤndigen 
Sold nicht erhielten. 

Großbritannien und Irland. 

London den 23. Febr. Es war vorauszuſehen, 
daß ein auf die Aenderung der gegenwaͤrtigen Korn- 
Geſetze gerichteter Antrag, dem ſelbſt im Unter⸗ 
hauſe wenig Erfolg verſprochen wird, im Oberhauſe 
noch viel weniger Gehoͤr finden werde. Lord Broug⸗ 
ham war auch gewiß im voraus hiervon überzeugt, 
als er neulich dieſe Angelegenheit dort zur Sprache 
brachte; indeß glaubte er deſſenungeachtet einen 
Verſuch machen zu müͤſſen und bot alle feine Bes 
redſamkeit auf, um die Lords wenigſtens zur Er⸗ 
waͤgung dieſes Gegenſtandes und zur Anhoͤrung von 
Zeugen-Ausſagen zu bewegen; aber auch dies war 
vergeblich; nicht nur die Tory⸗Partei, ſondern der 
Premier- Miniſter ſelbſt widerſetzte ſich dieſem An— 
trage. 

Der Marquis von Normanby iſt bereits von Ir⸗ 
land hier eingetroffen, um das Portefeuille der Ko- 
lonieen zu uͤbernehmen. 

Fuͤrſt Eſterhazy wird, der Morning-Post zu: 
folge, zu Oſtern auf ſeinem diplomatiſchen Poſten 
in London zurück erwartet. 

Gleich in der erſten Parlamentsſitzung des Ober— 
hauſes wurde die Aufhebung und Veraͤnderung 
der Korngeſetze zur Sprache gebracht. Saͤmmtliche 
Pairs ſtimmten den Antrag des Miniſters Mel⸗ 
bourne, der ein weitläuftiges Gutachten darüber 
abgab, bei, daß weder das eine, noch das andre 
noͤthig ſei. Auch im Unterhaufe hat ſich ganz in 
dieſem Sinne Robert Peel unumwunden ausge— 
ſprochen und gezeigt, daß Handel und Gewerbe ich 
im Wachsthum und blühenden Zuſtande befaͤnden 
und darum kein Grund vorhanden ſei, das bisheri⸗ 
ge Syſtem zu ändern. 

In dem Parlament rühmten die Minifter, daß 
dir Oeſterreichiſche Regierung in Anſehung des Han⸗ 
dels ſehr liberale und weiſe Grundfäße angenom⸗ 
men habe; es würden in Zukunft alle Engliſchen 
Handels- Artikel, die bisher verboten waren, ge⸗ 
gen billige Zölle in Oeſterreich zugelaſſen werden. 

Man will in London eine Kommiſſion bilden, wel⸗ 


che die in Köln bereits gemachten Anſtalten zur Ein⸗ 


richtung einer Dampfſchifffabet zwiſchen London 
und Kin durch entgegengommmende Bemühungen 
unterftüßen ſoll, da ſich pie hieſigen Kaufleute von 
einer ſolchen Verbindung / eſonders ſeit dem mit 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels-Traktate, gro⸗ 
ße Vortheile verſprechen und ſogar glauben, daß 
inskünftige die Indiſche Poſt auf dieſem Wege, tiber 
Venedig und Merandrien, am ſchnellſten nach Eng⸗ 
land zu. befördern fein dürfte, 

In der letzten Woche war die Zufuhr von Eng⸗ 
liſchem Weizen ſo gering, daß der Preis deſſelben 
wieder um J bis 2 Shilling in die Hoͤhe ging. Auch 
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3 der fremde Weizen ſtieg um 1 Shilling, doch wurde 
im Ganzen nicht viel darin umgeſetzt. 


err David Salomons, moſaiſcher Religion, der 


von London war, iſt 


frü i ' 
rüber ſchon einmal Sheri rafſchaft Kent ernannt 


jetzt zum Ober⸗Sheriff der 
worden. 4 
Von Toulon wird dem Courier geſchrieben, 
daß dort große Lebhaftigkeit in den Vorbereitungen 
zur Abſendung von Verftärfungen für das Franzoͤſ. 
Geſchwader an der Mexikaniſchen Kuͤſte herrſche. 
Aus Mexiko ſind uͤber New-Pork wichtige 
Nachrichten hier eingegangen. Sie reichen aus 
Tampico bis zum 7. Januar. Dort hatte man die 
Nachricht erhalten, daß die lang erwartete Briti⸗ 
ſche Flotte endlich, dreizehn Segel ſtark, unter dem 
proviſoriſchen Kommande des Kommodore Doug: 
las vor Veracruz angekommen ſei. Ueber die Be⸗ 
wegungen der Franzoͤſiſchen Flotte fehlt es an neu⸗ 
eren Angaben; an der Boͤrſe von New-Orleans 
aber wollte man wiſſen, daß es die Abſicht der 
Franzoͤſiſchen Regierung ſei, eine Expedition von 
15,000 Mann Landtruppen nach Mexiko abzuſen⸗ 
den, ein Gerücht, das indeß nur wenig Glauben 
and. Admiral Baudin hatte dem Franzoͤſiſchen 
Öeneral: Konful in New: Mork die erfolgte Kriegs⸗ 
Erklärung der Mexikaner mitgetheilt. Der Kon⸗ 
greß von Mexiko hatte bem Praͤſidenten Buſtamente 
endlich die von ihm begehrten Gewalten übertragen, 
welche ihm diktatoriſche Macht ertheilen. 
Nachrichten aus Veracruz vom 28. Decbr. zus 
folge, welche der Morning-Chronicle in einem 
Schreiben aus Philadelphia mitgetheilt worden, 
ſollen ſich damals zwar nur noch vier Franzoͤſiſche 
Be e vor Veracruz befunden haben, aber von eis 
pe fich mung des Forts San Juan de Ullda, zu 
Orleadg die Franzoſen, nach Berichten aus News 
Rede. ſollten genöthigt geſehen haben, iſt keine 
Schaan ü gehen aus Liſſabon bis zum 11. 
eingetroffen. Die Cortes hatten die 


Debatten uͤber die Adreſſe, bei 

3 : ei denen es mehrmals 
zu ziemlich heftigen Auftritt 

nicht beendigk. Web fritten gekommen war, noch 
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den Sclavenhandel Beriehe, ze? 5 AH aut 
Die Deputirten ſchlenen einſtimmig die Abſchaffung 
deſſelben zu wünſchen, und der Grof Tapia be⸗ 
merkte, daß der ganze Gewinn von dieſem Handel 
den Fremden zufließe, den Portugieſen aber nur die 
ande bleibe, daß fie ihre Flagge zu einem fo 
pos alchlichen Gewerbe hergaͤben. Herr de Cam⸗ 
zum Kaum Präſidenten und Herr Viera de Caſtro 
nannt we Praͤſidenten der Deputirten⸗Kammer er⸗ 
urſacht, dae, Es hat hier einige Aufregung ver⸗ 
Königin nicht er Papſt erklärt hat, er 1555 = 
Bedingungen anerkennen, wenn ſie nich fan 
wegen Heirathen Be: 1) Alle e kalt 

werden; 2) Alle Si rfen nur vom Papſt erth 
4 iſchoͤfe, die aus ihren Dioͤzeſen 


˖ entlaſſen worden ſind, ſollen wieder eingeſetzt wer⸗ 


den, und zwar nicht nur diejenigen, die auf den 
Antrag der gegenwärtigen Regierung vom Papſte 
beftätigt wurden, ſondern auch die von Dom Mi⸗ 
ei vorgeſchlagenen; 3) Alle Priefter, die vom Amte 
uspendirt oder von ihren Kirchen entfernt worden 
find, ſollen eben fo wie die Bifchöfe wieder in ihre 
Aemter eingeſetzt werden; 4) Die Regierung foll 
alle Kreuze und Bildſaͤulen von Heiligen in der 
Hauptſtadt, die auf Befehl der Munizipal⸗Kammer 
zerſtoͤrt worden ſind, wieder herſtellen. Man glaubt 
nicht, daß die Cortes ſich dieſen Forderungen fuͤ⸗ 
gen werden. Die Poſt von Porto iſt drei Tage 
hinter einander beraubt worden. Die Verſchiffung 
von Weizen nach England waͤhrt noch immer fort. 
Briefen aus Alexandrien vom 25. Januar 


zufolge, hatte man daſelbſt die Nachricht von neuen 


Unruhen unter den Gebirgsvoͤlkern in Syrien er⸗ 
halten. Es waren fofort Truppen zur Unterdruͤk⸗ 
kung des Aufſtandes abgeſandt worden. 

Der Morning- Chronicle wird auch aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 17. Jan. geſchrieben, daß im 
Haurangebirge in Syrien wieder Unruhen ausgebro⸗ 
chen ſeyen, und daß Suleiman Paſcha gegen die 
Empoͤrer aufgebrochen, Ibrahim Paſcha aber bis 
auf Weiteres in Aleppo geblieben waͤre. 

Die Nachrichten aus Weſtindien reichen bis 
zum 11. Januar. Der Gouverneur von Jamaika 
war auf einer Rundreiſe durch dieſe Inſel begriffen, 
um die Neger zur Wiederaufnahme ihrer Arbeit 
gegen einen billigen Lohn aufzumuntern. Auf ei⸗ 
nigen Plantagen ſtand es mit der Zucker⸗Aerndt 
ſehr ſchlecht, weil die Pflanzer ſich mit den Neger 
noch nicht hatten einigen koͤnnen. Aehnlich lauten 
die Berichte aus Demerara. BER 3 

Nach den neueſten Berichten aus Canton ſcheint 
Admiral Maitland mit feinen Kriegsſchiffen dort 
wenig ausgerichtet zu haben; die Regierung hatte 
verboten, ihm Boͤte zu ſchicken, und es waren ſo⸗ 
gar Maßregeln getroffen worden, um jede Lieferung 
von Lebensmitteln fuͤr ihn zu verhindern. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Februar. Am 14. 
d. Mts. fand im Winter⸗Palaſt die Einweihung der 
nach der bekannten Feuersbrunſt wieder hergeſtell⸗ 
ten kleinen Kirche ſtatt. Die Einweihung vollzog 
der Metropolit von Kieff und Galitſch, Philaret, 
im Beiſein Ihrer Majeftäten, Ihrer Kaiſerl. Ho⸗ 
heiten der Großfürften Konſtantin und Michael und 
der Großfürſtinnen Maria und Olga. 

Im Laufe des verfloſſenen Januars ward die 
bee Eiſenbahn von 40,859 Perſonen 

efahren; die Einnahme betrug 51,253 Rubel 23 
Kopeken. 25 

Im gedruckten Jahres-Bericht des Civil⸗Gou⸗ 
verneurs von Grodno heißt es, daß man im März 
der vergangenen Jahres in dem durch die gewöͤhn⸗ 
liche Fruͤhlings⸗Ueberſchwemmung abgeriſſenen Ufer 
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des Fluſſes Loßosna (im Grodnoſchen Kreife), wel: 
cher die Gränze des Koͤnigreichs Polen bildet, meh⸗ 
rere Mammuths⸗Knochen von außerordentlicher Die 
menſion gefunden habe. 

Warſchau den 24. Februar. Der Contre-Ad⸗ 
miral Wrangel iſt von hier nach St. Petersburg 
abgereiſt und der zum Militair⸗Chef des Gouver⸗ 
nements Plozk ernannte General Goſtomiloff von 
Anapa hier angekommen. 

Die Brucke über die Weichſel zwiſchen Warſchau 
und Praga iſt, wegen des Eisganges, ſeit einigen 
Tagen abgebrochen. 


ö ch wee i z. ; 

Zürich den 14. Febr. Geſtern, ſagt der Re⸗ 
publifaner, fand eine Verſammlung von beilaͤufig 
hundert Perſonen in Waͤdenſchweil ſtatt, unter den⸗ 
ſelben auch Leute vom rechten See-Ufer und aus 
dem Bezirke Hinweil. Hürliman⸗Landis ward zum 
Präfidenten und Dr. Schmid zum Aktuar erwählt. 
Das Reſultat der Verhandlung iſt uns nur ſo weit 
bekannt, daß im Sinne der Verſammlung liegt, 
Strauß dürfe unter keinen Umftänden nach Zürich 
kommen, und daß für dieſen Zweck von möglichft 
vielen Gemeinden Petitionen an den Großen und 
den Regierungs-Rath abgehen ſollen. Aufhebung 
der Hochſchule wird verlangt werden. 

— —_ _—_] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Mer Liſten 2 Polizei-Fremden⸗ 
Bureaus find im abgelaufenen Monat Februar c, 
856 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Köln den 26. Februar. Der Moniteur Belge 
vom 24ſten d. M. enthält: „Man glaubt, daß 
die Central-Abtheilungen heute ihre Arbeiten been: 
digen, daß der Bericht morgen abgefaßt und uͤber⸗ 
morgen der Kammer vorgelegt werden wird. 

Sicherem Vernehmen nach erwartet die Direc⸗ 
tion der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn⸗ Ge⸗ 
fellſchaft auf ihr Geſuch vom 25ſten v. M. die 
hoͤhere Erlaubniß zur Einrichtung von Fahrten im 
Dunkeln mit Pferden. Nach erlangter Erlaubniß 
wird beabſichtigt, zunaͤchſt Morgens vor Abgang 
der Dampffahrken, einmal, und Abends zweimal, 
von jeder der zwei Reſidenzſtaͤdte aus, mit Pferden 
zu fahren. — Die Beförderung ſoll auch mit Pfer⸗ 
den, nach einem dieſerhalb contractlich geſicherten 
Verhaͤltniſſe, die zweimaligen Relais, in 15 Stun⸗ 
den, und alſo faſt eben ſo raſch als durch Dampf⸗ 
fahrten im Dunkeln Statt finden, 8 

Vor einigen Tagen hat in Berlin abermals ein 
Zweikampf von traurigen Folgen zwiſchen einem 
Offizier S., und einem jungen Juriſten v. Sch., 
ſtattgehabt. Dem Letzeren wurde der Arm zerſchmet⸗ 
tert, und in Folge eines zugetretenen entzündlichen 
Fiebers ſtarb er am 2. Tage. Die Urſachen wa⸗ 
ren, wie gewöhnlich, unbedeutende Ehrenkraͤnkun⸗ 
gen. (Leipz. Zeit.) 


Dickens, der unter dem Namen Voz ſchreibt, hat 


einen andern Schriftſteller, weil dieſer ſich Bos 
nannte verklagt, iſt aber von der Jury mit dem 
Beſcheide zuruͤckgewieſen worden: „Die Werke des 
Klaͤgers ſeien von einer zu überlegenen Schreibart, 
als daß eine Verwechſelung moͤglich werden koͤnne.“ 
Mit ſolchem Beſcheide zuruͤckgewieſen zu werden, 
laßt man ſich allenfalls ſchon gefallen. 

In Holland feierten am 13. Jan. d. J. Drillings⸗ 
ſchweſtern ihren ſechszigſten Geburtstag. Das ift 
wohl etwas Neues unter der Sonne. 

In Boſton wurde neulich ein gewiſſer Arthur 
Lowel in dem Momente verhaftet, wo er eben ſi 
zum elften Male wollte trauen laſſen. Man 
hatte namlich gefunden, daß die früheren zehn Gat⸗ 
tinnen Lowel's ſaͤmmtlich am Leben und mit 
Sproͤßlingen ſeiner ehelichen Liebe reichlich geſegnet 
waren. Die Wahl dieſer Verlaſſenen zeigte bei naͤ⸗ 
herer Betrachtung eine ganze Muſterkarte aller be⸗ 
kannten Menſchenracen, Weiße und Schwarze, 
Braune und Rothe, Mulattinnen und Meſtizen, 
Perſonen aus allen Welttheilen und Zonen hatte 
Lowel in fein Brautgemach geführt, ſeine Nach⸗ 
kommenſchaft trug Alabaſter, Ebenholz und Mi⸗ 
nium in bunter Mannigfaltigkeit auf ihren Phyſiog⸗ 
nomien zur Schau; vielleicht hatte er es auch nur 
auf die eigene Belehrung uͤber die Spiel-Arten des 
Menſchengeſchlechts, alſo auf naturhiſtoriſche Stu: 
dien abgeſehen. Leider wird ihm dieſe Ausrede, 
falls er fie vorbrächte, wenig helfen, denn es ſoll 
beſchloſſen ſeyn, ihn zur Exemplifikation und War⸗ 
nung für Andere, welche gleiche Heirathsluſt an 
den Tag legen wollten, auf öffentlichem Markte zu 
Boſton zu henken, nicht weil er zu viele aus dem 
Leben, ſondern weil er zu viele in's Leben gebracht. 
Das Aergerniß über dieſe Geſchichte, welche ſich 
ſehr ſchnell im Publikum verbreitete, war uͤbrigens 
begreiflicherweiſe nicht gering. 

Nach a eörigre unendlichen Muͤhen hat ein 
Vogelhändler zu Genua zwei Papageien abge⸗ 
richtet, Duetten zu pfeifen. Unter den ſchon 
einſtudirten, befindet ſich auch jenes zwiſchen Nor— 
ma und Adalgiſa, und das berühmte der beiden 
Vaͤſſe aus den Puritanern. Der Eigenthuͤmer der 
gefiederten Künftler fordert als Preis fur ſelbe dreis 
tauſend Franken. f 8 

Die Juli⸗ Säule, die auß dem Baſtille-leg⸗ 
zu Paris errichtet wird, fell bis zu den naͤch⸗ 
ſten Juli-Feſten vollendet ſeyn. Schon feit 7 Jah⸗ 
ren arbeitet man an dieſem Denkmal, welches, un⸗ 
gerechnet die Bronze, welche der Staat liefert, über 
1 Mill. Fr. koſten wird. 

Unter der Ausfuhr in Danzig vom vorigen Jahre 
befanden ſich auch 4289 Kanarlen vögel und Ler⸗ 
chen, welche nach St. Petersburg verſchifft wurden. 

Eine Papierfabrik in Colinton hat vor Kur⸗ 
zem ein Stuck Papier geliefert, das gegen 2600 


* 
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oe lang, nur 40 Zoll breit ift und 553 Pfund 


Auch in Leipzig wurde die berühmteſte große 
Oper der letzten Zeit, nämlich Seribe's und Halevy's 
„Guido und Ginevra“ oder „die Peſt in Florenz“ 

am 20. d.) mit großem Aufwande gegeben. Das 
Sräßliche, welches dieſe Oper durchzieht und ſogar 
einmal durch ſeine Darſtellung das Mißfallen 
des Publikums erregte, wurde durch den verſoͤhnen⸗ 
den Schluß in etwas gemildert. 

Nach Mittheilungen aus Riga hat Herr von 
Holtei die Direktion des dortigen Theaters nieder⸗ 
und in die Hände des Tenoriſten Hoffmann aus 
St. Petersburg gelegt. 


5 Dramaturgiſches. 
„Die Red. d. Zeit. beeilt ſich, das hieſige kunſt⸗ 
liebende Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß uns ein eben fo großer, als ſeltener Kunſtge⸗ 
nuß bevorſteht, indem der durch ſeine dramatiſchen 
Vorleſungen, wie durch ſeine Dichtungen in allen 
Ländern der deutſchen Zunge rühmlichſt bekannte 
jetzige Direktor des Rigaer Theaters, Herr von 
Holtey, der gegenwärtig auf einer Kunſtreiſe nach 
Breslau begriffen iſt, ſich nicht abgeneigt erklart 
hat, auch hier in Poſen einen Cyklus von Vorle⸗ 
ſungen zu halten. Zur Empfehlung dieſes ſeltenen 
Künftlers etwas ſagen zu wollen, dürfte überflüffig 
ſeyn, da fein Ruf in ganz Deutſchland feſt begrüns 
det und ſein Name allbekannt iſt, auch alle Kritiker 
darin übereinſtimmen, daß er, als eine durchaus 
Wiel würdige Erſcheinung in der dramaturgiſchen 
iR elt, die höchfte Beachtung verdient. Hr. v. Holtey 
Lane Zeit in Königsberg in Pr., wo feine Vor⸗ 
98 an einen fo glänzenden Erfolg haben, daß das 
Hörer mi wählte Lokal die auſtroͤmende Menge der 
Herr v. Helge faſſen vermag. Wahrſcheinlich wird 
5 dürfen aden binnen Kurzem hier eintreffen, 
daß auch wir Fön denn der Hoffnung hingeben, 


g 
Worleſungen 8 Dale f am; . wu klaſſiſchen 


ii wären gat deb as, 
n der gegenwartigen Zeit de i 
derkinder darf es uns nicht 5 5 
ſelches auch einmal Poſen berührt und die Aufmerk⸗ 
keit unſers Publikums in Anſpruch nimmt, die 
die hem auch um fo weniger verſagen durfen, als 
wd dane Virtuos unſerem Vaterkande angehört, 
gebſse ſchönes Talent ganz in unferer Nähe aus: 
aus The Der achtjährige Adolph Lang 
fertigkeit ang es bereits zu einer ſolchen Kunſt⸗ 
ten Städten Nöte gebracht, daß er in dig gn 
Erfolge hat hörſchlands ſich mit ausgezeichnetem 
Bedenken, ihn ugallen. Kefer. tehgt ober Fein 
n auch dem hiefigen Publikum ange: 


legentlichſt zu empfehlen und beruft ſich dabei auf 
das ehrende Zeugniß des kritiſchen Rellſtab in 
Berlin, der in dem Sjährigen Knaben ein ſeltenes 
Talent entdeckt, welches bei zweckmaͤßiger und rich⸗ 
tiger Ausbildung unfehlbar zu glänzenden Reſulta⸗ 
ten führen muͤſſe. In Berlin iſt der kleine Virtuos 
von den ausgezeichnetſten Kuͤnſtlern bereitwilligſt 
unterſtützt worden. Möge er auch hier einem aͤhn⸗ 
lichen Wohlwollen begegnen. . 
— — 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


— 


Das im Mogilnoer Kreiſe 1 5 5 Gut Krze⸗ 
kotowo, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 14,688 
Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf, ſoll in dem auf 
den Sten Juli 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
Öffentlich verkauft werden. h 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind 


in der Regiſtratur einzufehen. 

g Bekanntmachung. 

Die Unterzeichneten beehren ſich hierdurch zu all⸗ 
gemeiner Kenntniß zu bringen, wie das erſte F 
des Vereins für Verbeſſerung und Veredelung der 
Pferde-, Rindvieh⸗ und Schaafzucht in der Pros 
vinz Pofen in den Tagen vom Ijten bis Iten Juli 
d. J. und zwar in der Art ſtattfinden wird, daß 
am erſten und zweiten jener Tage Pferde⸗Rennen 
abgehalten werden, am dritten aber Thierſchau, 
Verlooſung der aus den Mitteln des Vereins anges 
kauften Gebrauchspferde an die Actionnaire und 
Preis⸗Vertheilung für ausgezeichnete Leiſtungen in 
der Wieſen⸗Kultur und im Anbau von Futterge⸗ 
wächfen auf kleineren ländlichen Beſitzungen e ols 
gen, Das Nähere über die Weiſe und Ordnung 
der Rennen, über die dafür ausgeſetzten Preiſe, 
über die Bedingungen der Thierſchau und über die 
in Bezug auf dieſelbe bewilligten Prämien enthält 
das jedem Mitgliede des Vereins einzeln zugefer⸗ 
tigte und außerdem ſowohl bei dem unterzeichneten 
Vorſtande, als auch bei den Herren Landraͤthen der 
Provinz einzufehenbe Programm vom 5. d. Mts. 

Der Eintritt in den Verein iſt übrigens auf dies⸗ 
fällige. ſchriftliche Meldung jedem unbeſcholtenen 
Individuo zu allen Zeiten freigeſtellt. 

Der Platz für die Rennen und die Thierſchau 
wird in der Nähe der Stadt Poſen ausgewählt und 
zeitig durch die öffentlichen Blätter bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Poſen den 11. Februar 1839. 

(gez.) v. Oſtrowski, Bitter, 
General⸗Sekretär 


räſident g 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferdes 
Rindvieh⸗ und Schaafzucht in der Pro⸗ 
vinz Poſen. . 
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(Eingeſandt.) 
Poſen. — Ein kleiner achtjaͤhriger Virtuos auf 
der 5 — Adolph Lang, aus Thorn gebürtig, 
der ſchon in Koͤnigsberg, Danzig, Berlin, Stutk⸗ 
gart und andern Orten mit Beifall geblaſen, iſt hier 
eingetroffen. Er beſitzt eine für fein Alter ſehr ſel⸗ 
tene Fertigkeit auf dieſem Inſtrument, die ſich ge: 
wiß dereinſt zur großen Virtuoſikaͤt ausbilden kann. 
Er wird ſich Mittwoch den bten d. Mts, im 
Saale des Hotel de Saxe hören laſſen. Eine Auf: 
munferung des jungen Talents wäre demſelben wohl 
zu wunſchen, und wollen wir es in dieſer Hinſicht 
dem Publikum recht gern empfehlen. L. K. 
Mit den bekannten Taubigern des verjtorbenen 
Polizei - Direktor Major von Hohberg iſt ein 
Vergleichsverfahren eingeleitet. Um die Schuld⸗ 
verhaͤltniſſe ſaͤmmtlich zugleich zu reguliren, werden 
die unbekannten bis jetzt nicht ſpeciell eingeladenen 
Glaͤubiger erſucht, ihre Forderungen, deren Grund 
und Betrag, guͤtigſt dem Juſtiz-Rath Weißleder 
hier anzuzeigen. 


Poſen, den 1. März 1839. 

* Shafviehverfauf. 

Auf der mir gehörenden Stammſchaͤferei beginnt 
vom 12ten d. Mts. der Verkauf von 200 Stack 
hochveredelten Boͤcken von Original-Racen, hoher 

Feinheit und Wollreichthum. Eben ſo ſind 400 
Stuck zur Zucht taugliche Mutterſchafe von großer 
Statur und feiner Wolle abzulaſſen. 

Parchwitz in Schleſien, den 6. Jan. 1839. 


Mentzel, 
Koͤnigl. Amtsrath und Rittergutsbeſitzer. 
KUVUUYUYUNG W 


Von der Frankfurter Meſſe, und mehre⸗ 
ren großen Fabriken zurückgekehrt, erlaube 
ich mir, ein geehrtes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich mein Porze⸗ 
lan⸗, Steingut⸗, Glas: und Galan⸗ 
terie⸗Waaren⸗Lager durch eine große Aus- 
wahl von ſchoͤnen Fabrikaten ſehr bereichert 
habe, und durch vortheilhafte Einkaͤufe im 
Stande bin, die billigften Preiſe zu ſtellen 
und jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. 

Um mir das Wohlwollen eines reſp. Pu⸗ 
blikums zu erhalten, habe ich zur Bequem 
lichkeit deſſelben, außer dem von meinem fer 
ligen Vater übernommenen Geſchäfts⸗ 
Loeale, Judenſtraße No. B., noch 
ein anderes, Markt⸗ und Judenſtraßen⸗Ecke 
im Hauſe des Herrn Plock eingerichtet, 
und bitte, mich in beiden mit zahlreichen 
Beſuchen zu beehren. 

Geſchirre aller Art im beſten Zuſtande, 
verborge ich ſtets gegen billigſtes Leihgeld. 

5 Wolf Mi ? ch. 
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Anzeige. 

Auf der jetzigen Frankfurter Meſſe hatte ich 
Gelegenheit, bedeutende Parthieen Mode- und 
Schnittwaaren billig einzukaufen, nämlich: 

Umfchlagetücher, beſtehend in Mouſſe⸗ 
line de laine, Atlas und Seide, ſo wie 
auch Merinos, Perſſe, Cattune, 
Gingham s, Schuͤrzenzeuge, Bett- und 
Tiſchdecken in weiß und bunten Farben, weiße 
Zeuge in verſchiedenen Sorten, Handſchuhe 


i und Strümpfe in allen Farben und Sorten, 


Moͤbelzeuge, Baſtards und Kittais in 
allen Farben, Sammets, 
auch Vagdadkleider pro Stück 2 Thlr. 
die ich, obgleich es ſaͤmmtlich neue dies- 
jährige Sachen ſind, einem verehrungsmüre 
offer Publikum zu Außerft billigen Preiſen 
offerire. 

Zugleich empfehle ich mein ganz neu und 
wohl aſſortirtes Herren : Garderobe: 
Lager zu ſehr billigen Preiſen. 


Gardinenfrangen, 


Jacobi Peiſer, 
am Markt Nr. 84., im Hauſe des Lithogra⸗ 
phen Herrn C. A. Simon. 
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Die Güter Jan owiee, Kreis Wagrowiec, find 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
beim betreffenden Dominio zu erfahren. 
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Börse von Berlin. 
Preuls.Lour, 


Zins- | 75 
Briefe! Geld, 


Den 28. Februar 1839. 
Fuls. 


Staats - Schuldscheine 
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Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 24 4013 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 708 70 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup... 4 4027 4013 
Neum. Inter. Scheine dto .| 4 00: 1014 
dito Schuldversch, 2 2». 34 1 97 994 
Berliner Stadt-Obligationen. » » 4 103; 1025 
Königsberger dito. S 44 A 
92825 dito „ 2 — En 
ans. dito v. in T. 14 . 
Westpreussische Pfandbriefe. fe. 35 1003400 5 
Grossherz. Posensche Plant . 4 405 * 
Ostpreussische di 0 33 101 400% 
Pommersche 10 5 34 | 1015| 4015 
Kur- und Neumizkische dito .., 45 4025 3 
Schlesische : to & 5 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 4 955 943 
Gold al marco n Vet a er 2153 2143 
Neo — 18 
Friedrichad or 1377/12 
Andere Goldmünzen a 5 Thl. — 1240 4 
Disconto rs * 2 3 


